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M 127 Donnerstag , den 29. Oktober abends 26. Jahrgang 1914.

Die Kämpfe an der belgischen Küste und in Rußland.
Truppen gute Fortschritte. Mehrere befestigte Stellungen des Feindes wurden genommen 16 enaMcke^ Ä m ^ unsere
zu (Befanden gemach, und 4 Geschütze erobert. Englische und" französische Gegens.L ° urd n Lll aLLsen 3°° ^ ""
wußte L Batterie mi. A° .i- °riebe-bach.er der Ka.hedra.e

Argonnenwald wurden die Feinde aus mehreren Schützengräben geworfen und einige Maschinengewehre erbeutet Süd-
westlich Verdun wurde ein heftiger französischer Angriff zurückgeschlagen. Im Gegenangriff stießen uZ iZven bis Tn bk  And -'

SCriUFtC' * " * der Mosk. ^ .?dcn aL UnLTungkn 'dê zL

°md°nAr1 ^ *" * "* bCT 3 W°-h-n
Juf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich die Verhältnisse seit gestern nicht geändert.

* Großherzogin Hilda von Baden traf heute
Zun, Besuch ihrer Mutter auf Schloß Königftein ein.

* Die nächste Auszahlung der Familienunler-
stützungen erfolgt am Montag, den 2. dlov.  d . I .,
vorm, von 8—12 Uhr auf der Stadtkasse.

* Der Cronberger Männergesangverein ver¬
unstaltet am Sonntag , den 8. November einen
Liederabend  zu Gunsten der im Felde stehenden
Kronberger Krieger. Namhafte Kräfte haben gütigst
Me Mitwirkung zugesagt.

* Regierungs- und Schulrat Be low aus
Wiesbaden war am Dienstag mit dem Kreis-Schul-
wspektor hier eingetroffen, um die Schulen zu be¬
ifügen.

* Der Militär -Verein hat wiederholt an seine
-initglieder Liebesgaben versandt, die bei den Kame¬
raden im Feld dankbare Aufnahme fanden. Von
allen Linien laufen Dankesbriefe ein und alle find
°oll freudiger Begeisterung für mutige Ausdauer
Ar dem Feind. Auch von der Nordsee kam ein
Mief, aus einem Vorpoftenboot, dessen Absender
lchon lange auf der Wacht liegt, um den Feind zu
^künden.
^ * 2n der Sitzung des Hilfsausschuffes am
£(• bs . Mts . wurde mitgeteilt, daß bis jetzt an
Aebesgaben ausgegeben wurden : An Ihre Kgl.
Hoheit Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
in das Rote Kreuz in Homburg, an Cronberger
~°lbaten, an die Kompagnie des Herrn Bürger¬
meisters Pitsch, an das Cronberger Krankenhaus,
A die 3. Feld-Pionier -Kompagnie (auf Wunsch
Mer Dame, welche 100 Mark stiftete) an die

^Mobilien-Etappen-Kompagnien, an Stabsarzt Dr.
Zieger, an die österreichische Mörserbatterie, an die
verwundeten, welche Cronberg verlassen, — insge-

335  Paar Socken, 237 Paar Fußlappen,
Ua Paar Handschuhe und Stauchen, 52 Bruft-

97» ^ ückenwärmer, 147 Leibbinden, 246 Hemden,
satt ^ "terhosen, 168 Taschentücher, außerdem Unter-
fffn , Kniewärmer, Ohren- und Kopfschützer, über
üik. Zigarren , Tabak, Pfeifen, Schokolade, Blei-

ttte und Briefpapier.
^ * Der wiederholt veröffentlichte Fahrplan der
-stecke Cronberg—Frankfurt a. M . gilt als Winter-
LAplan . Am 3. November erhalten noch diejenigen

recken, die unter dem Kriegsfahrplan weniger
djp hatten, neue Zugordnung und dann dürfte
[J.  äahrplan -Angelegenheit bis zum Frühjahr er-

0l9t sein.

,* Das Konzert  zum Besten der hiesigen
«amtätskolonne — worauf wir bereits hinwiesenz—
wird am Sonntag , den 15. November, nachmittags
o Uhr in der Stadthalle ftattfinden. Das Programm
nimmt auf die gegenwärtige Kriegszeit Rücksicht
und verzeichnet außer dem Kaiserquartett von Heydn
eme Anzahl vaterländischer Chöre und Volkslieder.
Als Solist ist Herr M. Plüddemann gewonnen.
Den Schluß des Programms bildet der neue„Kriegs¬
und Siegesmarsch" von Schmidt-Lux.

* Im Alter von fast 65 Jahren starb Bürger¬
meister a. D. Busz in Bad,Soden.  In
Stettin hat ein tötlicher Schlaganfall dem Leben
des noch rüstigen Mannes ein plötzliches Ziel ge¬
setzt. Erst kürzlich hatte der Verstörbene einen seiner
beiden Söhne aus dem Schlachtfeld verloren. In
Soden, das unter der langjährigen Tätigkeit des
Bürgermeisters Busz sich in so vielfacher Weise
entwickelt, vergrößert und verschönert hat, hinterläßt
er ein gutes Andenken.

* Wiederholt ging auch hier das Gerücht, daß
feindliche Flieger in Frankfurt Bomben geworfen
hätten und daß nach ihnen geschossen worden sei.
Das Gerücht zeigt, wie schnell falsche Nachrichten
entstehen. Richtig ist, daß am Dienstag Nachmittag
Flieger beobachtet worden sind, es waren aber
deutsche Flieger. 2m Laufe der Woche wird man
noch öfters Gelegenheit haben, heimische Flieger
zu beobachten. Es ist also, wenn Flieger gesichtet
wird, kein Grund zur Beunruhigung vorhanden.

* Austausch von Kriegsge fangenen.
Es ist mehrfach die Meinung entstanden, als ob
bei dem gegenwärtig stattsindenden Austausch von
Kriegsgefangenen auch die Möglichkeit gegeben
wäre, bei dieser Gelegenheit Militärpersonen frei
zu bekommen. Diese Gelegenheit besteht nicht, da
sich der Austausch nicht auf Kombattanten erstreckt.
Ausgetauscht werden lediglich Zivilpersonen, die
nicht militärpflichtig sind, und außerdem nach inter¬
nationalen Bestimmungen solches Sanitätspersonal,
das dem Feinde in die Hände gefallen ist.

^Praktischer Patriotismus.  An der
Bahnstrecke Aachen-Ronheide fand der Streckenposten
eine Feldpoftkarte, die aus dem Postwagen gefallen
fein mußte. Die Karte war gerichtet an eine Frau
in Remscheid, und der Absender, ein Matrosen-
artillerift, schreibt daraus seinen Lieben, sie möchten
ihm 5 bis 6 Mar ! schicken. Der Streckenposten
versah die Karte mit dem Fundvermerk und schickte

sie wieder auf die Reise. In Aachen aber muß
dre Karte nochmals aus der Richtung gekommen
sein; denn als sie in Remscheid eintras, stand unter
dem Vermerk des Streckenpostens in einer anderen
Handschrift folgendes: „6  Mark sind bereits von
emem Aachener Patrioten abgesandt an den Ma¬
trosenartilleristenB ."

* Seid deutsch und treu!  Eine War¬
nung, die eigentlich überflüssig sein sollte, wird wie
folgt erlassen: Verschiedene Wahrnehmungen in der
letzten Zeit lassen es als gewiß erscheinen, sdaß
unsere Gegner auf dem Wege über das neutrale
Ausland versuchen, Material und Werkzeuge zur
Anfertigung von Munition und anderem Kriegs¬
material in Deutschland anzukaufen. Es läge die
Möglichkeit vor, daß in Deutschland ansässige Fir¬
men versuchen, sich dies zunutze zu machen. Ganz
abgesehen von der undeutschen Gesinnuna, die solche
Geschäftshäuseran den Tag legen würden, läge
u. a. auch ein schwerer Verstoß gegen das Straf¬
gesetz vor ; denn nach Paragraph 89 des RStG.
wird mit Zuchthaus bestraft, wer vorsätzlich während
eines gegen das Deutsche Reich ausgebrochenen
Krieges der feindlichen Macht Vorschub leistet.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 28. Oktober,

vormittags . (W. B . Amtlich.)
Die Kämpfe bei Nieuport - Dirnmiden

dauern noch an . Die Belgier erhielten dort
erhebliche Verstärkungen. Unsere Angriffe
wurden fortgesetzt. Sechzehn englische Kriegs¬
schiffe beteiligten sich am Kampfe gegen
unseren rechten Flügel , ihr Feuer war erfolg¬
los . Bei Ipres ist die Lage am 27. un¬
verändert geblieben. Westlich Lille wurden
unsere Angriffe mit Erfolg fortgesetzt. Im
Argonnenwald sind wieder einige feindliche
Schützengräben genommen worden , deren
Besatzung zu Gefangenen gemacht' wurde.
Auf der Westfront hat sich weiter nichts
Wesentliches ereignet.

In Polen mußten die deutsch- öster¬
reichischen Truppen vor neuen russischen
Kräften , die von Jwangorod , Warschau und



Nowogeorgjewsk vorgingen , ausweichen,
nachdem sie bis dahin in mehrtägigen Käm¬
pfen alle russischen Angriffe erfolgreich abge¬
wiesen hatten . Die Russen folgten zunächst
nicht. Die Loslösung vom Feinde geschah
ohne Schwierigkeit. Unsere Truppen werden
sich der Lage ■, sprechend, neu gruppieren.
Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz sind
keine wesentlichen Aenderungen.

Rotterdam , 28 . Ott . (W . B . Nichtamtlich .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
Bred aam 27 . Oktober : Gestern aus Ostende ein-
troffene Reisende erzählen , daß die Schlackt bei
Dirmuiden -Nieuport noch an Heftigkeit zummmt.
Mön hört fortdauernd Kanonendonner . Fall alle
Bewohner Ostendes sind geflüchtet; man sieht auf
den Straßen nur an die Front ziehende oder aus
der Schlackt kommende Soldaten , die in Ostende
ausruhen sollen. Auf diesem Teil der Front käm¬
pfen fast ausschließlich deutsche Seesoldaten . Zuweilen
taucht ein Kriegsschiff a .n Horizont auf , da ; dann
unter Feuer genommen wird . Ostende hat unter
dem englischen Geschützfeuer sehr gelitten . Das
Hotel „Majestic " ist schwer beschädigt worden , da¬
gegen ist am königlichen Palais kein Schaden ange¬
richtet worden . Die Bewohner der Dörfer in der
Umgegend sind meist geflüchtet. Die Lebensmittel
werden knapp, da alles für die deutsche Armee mit
Beschlag belegt worden rll.

Bebra,  28 . Okt Nach der „Bebraer Tages¬
zeitung " stiftete Bahnhofswirt Aylers an leine
heimatlichen Kriegsteilnehmer ,är zweitausend Mark
W - 7sachen.

München,  28 Okt. Erzherzogin Adelgunde
Herzogin von Modena , die Schwester des verstor¬
benen ' Prinzregnten Luitpold und lange Jahre
hindurch seine treueste Gefährtin , ist heute Abend
gestorben. Sie hat da ; hohe A ter von 92 Jahren
erreicht.

München,  28 . Okt. Die „München Augs¬
burger Abendzeitung " meldet : Kronprinz Rupprecht
von Bayern hat folgenden Armeebefehl an seine
Soldaten gerichtet : Soldaten der sechsten Armee!
Wir haben nun -da ; Glück, auch die Engländer vor
unserer Front zu haben , Truppen jenes Volkes,
dessen Neider seit Jahren an der Arbeit waren,
uns mit einem Ring von Feinden zu umgeben,
um uns zu erdrosseln. Ihm haben wir dielen
blutigen , ungeheueren Krieg vor allem zu verdanken
Darum , wenn es jetzt gegen diesen Feind geht,,
fübt Vergeltung für die feindliche Hinterlist und
ür so viele schwere Opfer . Zeigt ihnen , daß die

Deutschen nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu
streichen sind ! zeigt ihnen das durch deutsche Hiebe
ganz besonderer Art . Hier ist der Gegner , der
der Wiederherstellung des Friedens am meisten rin
Wege steht. Drauf ! Rupprecht.

Berlin,  28 . Okt. Aus schweizerischen Grer .z-
orten bringt der „Lokalanzeiger " Meldungen über
schwere französische Verluste im Woevre - Gebiet.
Darnach fielen seit der Eroberung von St . Mchrel
und des Camp des Romains durch die Deutschen
in der Schlachtlinie Toul —Verdun über 40299
Mann , ohne daß ein befriedigendes Resultat erzielt
wurde . Beunruhigend sei der Verlust an moderner
Artillerie , die gerade in den heiß umstrittenen
Höhenzügen des Raumes entscheidenden Wert be¬
sitzt. Generalissimus Joffre ließ die Lücken der
Kampffront durch gute Truppen ausfüllen . Die
Qualität des Nachschubs sei so minderwertia , daß
die Klagen der Kommandierenden bei der Heeres¬
leitung kein Ende nehmen . Man zeige sich in der
Bevölkerung gegen de Generalliffimus sehr aufge¬
bracht weil er die schlechten Resultate im Woevre-
Gebiet durch belanglose Meldungen verschleierte.

Berlin,  27 . Oktbr . Wie bisher mitaeteitt,
wurde , wird der Vundesrat morgen Höchstpreise
für Kartoffeln nicht beschließen. Damit ist aber,
wie die „Kreuzzeitung " meint , noch nicht gesagt,
daß sie nun überhaupt nicht in Frage kommen. Dre
sächsische„Staatszeitung " schrieb dieser Tage : „Es
entzieht sich unserer Kenntnis , ob die Festsetzung
von Höchstpreisen für Kartoffeln vom Bundesrat
ausgehen oder den Landesbehörden Vorbehalten
bleiben wird , daß aber bei fernerer Zurückhaltung
dieser Ware Höchstpreise auch für Kartoffeln folgen
werden , ist mit Sicherheit zu erwarten ." Der Vor¬
stand des preußischen Städtetages hat sich in seinerschien Sitzung mit der Festsetzung von Kartoffel-
Höchstpreisen beschäftigt und an den Bundesrat eine
Eingabe gerichtet, in der nun eine allgemeine Fest¬
sitzung von Höchstpreisen geboten wird . Begründet
wird sie mit den geforderten hohen Preisen , die
durch die Marktlage nicht begründet seien. Die

Befugnisse der Gemeinden , Höchstpreise festzusetzen,
genüge nicht. Ein solches Vorgehen könne dazu
führen , daß in den betreffenden Gemeinden keine
Kartoffeln zum Verkauf gelangen . Die Festsetzung
der Höchstpreise müsse dort einsetzen, wo der über¬
mäßige Gewinn gemacht werde . Es könnten Maß¬
nahmen Ins Auge gefaßt werden, durch die eine
Verteilung der Kartoffeln an die Bevölkerung be¬
einflußt wird , d. h. ein Zwangseinkauf durch das
Reich und der Weiterverkauf an die Bevölkerung-
Zunächst müßten für das ganze Reichsgebiet Höchst,
preise festgesetzt werden.

Ber lin,  28 . Okt. In verschiedenenZeitungen
bieten sich neuerdings aus dem Inland und aus
dem neutralen Ausland Persönlichkeiten an , um
die Vermittlung von Nachrichten Angehöriger deut¬
scher Familien im Felde oder in feindlicher Ge¬
fangenschaft zu übernehmen . Da die Annahme
begründet ist, daß diese Persönlichkeiten nicht durch¬
weg von selbstlosen Absichten geleitet sind, daß sie
vielmehr sich gelegentlich ihre Vermittlung unver¬
hältnismäßig hoch bezahlen lassen, ist dringend Vor¬
sicht bei ihrer Inanspruchnahme geboten . Es sollten
stet; vorher an geeigneter Stelle , insbesondere bei
Polizeibehörden , Erkundigungen darüber eingezogen
werden , ob die betreffende Persönlichkeit Vertrauen
verdient.

Wie einer das Eiserne Kreuz
erwarb.

Einem Feldpostbrief entnehmen wir nachstehende
Zeilen , die ein packendes Bild , entrollen von der
Schwere des modernen Kampfes und von der auf¬
opfernden Tapferkeit , mit der sich unsere Helden
da ; Eiserne Kreuz im dichtesten Kugelregen er¬
werben.

„Nachdem wir den feindlichen Vorstoß in drei
blutigen Gefechten zurückgeworfen hatten , rückten
wir in Gewaltmärschen , die Tag und Nacht durch¬
geführt wurden , südlich von V. auf die Maas zu,
deren Ufer von den Franzosen sehr stark befestigt
waren . Hier standen die Kerntruppen der Fran¬
zosen un ec General Pau , außerdem waren Schiffs¬
geschütze schwersten Kalibers dort in Stellung ge¬
bracht . Drei Tage brüllten auf beiden Seiten die
Geschützen, doch könnte unsere Artillerie keinen durch¬
schlagenden Erfolg erzielen, da die Franzosen , wie
gesagt, schwerstes Kaliber hatten und eingegraben
waren . Sie hatten die Stellung seit Monaten vor¬
bereitet . Da griff unser Generalkommando zu einem
heroischen Mittel . Es ließ das . . . Armeekorps
zwei Tage marschieren, bis es an einen Punkt
kam, wo die Maas einen scharfen Bogen macht,
fast in die feindliche Flanke Bei Nacht und Nebel
bahnten unsere Pioniere in l l[2 Stunden eine
Pontonbrücke . Die Franzosen , die auf den Höhen
feflsaßen, hatten nichts gemerkt. Bei Tagesanbruch
rückten wir talaufwärts.

Plötzlich bekamen wir von allen Höhen fürchter¬
liches Artilleriefeuer . Entdeckt ! Wir konnten in
dem engen Kessel nicht auseinander . Meiner Kom¬
pagnie gelang es, in ein Seitental zu kommen,
wo wir etwas geschützt waren , andere folgten .̂ Von
hier stürmten wir , immer im fürchterlichsten Feuer
und ohne selbst schießen zu können, mit dem Bajo¬
nett in steile Höhe. So schafften wir unserer Ar¬
tillerie Luft , die alsbald mit großer B ' avour den
Kampf aufnahm . Gegen 5 Uhr nachm i igs gingen
wir gegen ein Dorf vor , das stark befestigt war.
Wir nähmen es, doch vielen dabei viele Brave.
Am Dorfrande sprengte ein Adjutant heran und
wollte mir einen Befehl bringen , da platzte eine
Granate neben ihm, zerriß ihn und seinen Gaul,
der auf mich stürzte. Fast eine Stunde lag ich
nnter dem Tier , bis man mich bewußtlos , doch
ohne äußere oder innere Verletzung hervorzog . Die
Lunge war leicht gequetscht, die rechte Hüfte verrenkt.
Al ; ich mich etwa ; erholt hatte , ging ich wieder
ins Gefecht. Ich glaubte an diesem Tage , Fürch¬
terlicheres könnte es nicht geben. Es kam noch
schlimmer. Wir verfolgte den Feind , der gewaltige
Unterstützung erhalten hatte , bis nach V. Und
nun begann das gewaltige Ringen , das heute
sieben Tage dauert . 40000 Franzosen — 30000
Deutsche.

Am schlimmsten ging es zu an dem Tage , an
dem ich das Eiserne Kreuz erhielt . Wir lagen schon
den ganzen Tag in gräßlichem Granatfeuer , ganz
hilflos , da unsere Artillerie die feindliche nicht
finden konnte. Abends um 7 Uhr erhielt mein
Hauptmann den Befehl , eine Patrouille auf eine
Bergspitze, die von Geschoßen buchstäblich übersät
war , zu senden, da man von dort die feindliche
S . :llung übersehen konnte. „Freiwillige vor !" Ich

sprang vor . Der Hautpmann drückte mir die Hand!
Ich kroch auf allen Vieren vor . Glücklich kam ich
oben an , wurde hier aber entdeckt und unter ein
Feuer genommen , das jeder Beschreibung spottete.
Ein Granatsplitter , etwa faustgröße , zertrümmerte
meinen Helm , eine Schrapnellschuß zerriß meinen
Tournister , eine andere meine linke Patronentasche.
Unterdessen sjhabe ich die feindliche Stellung mit
Bärenruhe durch mein Glas betrachtet und in die
Karte eingezeichnet. Ich krieche zurück zu unserer
Artillerie , die sofort ihr Feuer dorthin richtete.
Nach genau sieben Minuten sckwieg das französische.
Ich wieder auf die Höhe. Alle französischen Ge¬
schütze umgestürzt . Die Mannschaft tot . Da kommt
ein französisches Bataillon , um seine Geschütze zu
retten . Auf ein verabredetes Zeichen gibt unsere
Artillerie eine Salve ab . Ueber die Hälfte liegen
tot und verwundet , fiieht Hals über Kopf und
den Tag sah man keinen Franzosen mehr . Am
anderen Morgen fand man dort annähernd 300
Tote und Verwundete . 82 waren durch Granaten
zerrissen und ich erhielt das Eiserne Kreuz

Die nächsten Tage waren für uns noch hart,
doch heute ist unser glänzender Sieg entschieden.
Ich und wir alle haben fürchterliche Tage durch¬
gemacht : Entsetzliches und Erhabenes gab es m
Fülle . Die ganze Menschen- und Volksseele war
offen. Alles in allem muß ich sagen, wir haben
herrliches Menschenmaterial . Doch auch alle Achtung
vor den Franzosen , die uns diesmal aegenübe^
standen . Wir hatten schwere Verluste . Aber noch
mehr , viel mehr Feinde mußten dran glauben , und
1600 Gefangene hat mein Regiment allein gemaust-
Das spricht' Bände . Obwohl ich etwa fünfzehnmat
getroffen bin , habe ich nur zwei leichte Verletzungen.
Kugelfest!

Nun lebt wohl ! Möge unser Blut ern herr¬
liches Reich schaffen, das für immer den Frieden
garantieren kann."

Heil, Marinedivision!
Es zog hinaus in das feindliche Feld
Mil frischem und frohem Mute,
Aus Kurhavens Festung so mancher Held
Zum Kampf fürs Gerechte und Gute.
Sie fuhren hinaus in Feindesland,
Wohin , das war noch keinem bekannt.

Sie kamen in Belgien an mit der Bahn,
Stadt Lüttich, sie war schon gefallen;
Der Marsch ging weiter , v. Bernuth voran,
Da hörten sie's donnern und knallen. . ,
Jetzt vorwärts ! Mit anderen Helden verem-
Trum los auf die Belgier ! Heran an o

Femd!

Ausschwärmen ! Hinlegen ! Gewehre bereit!
Versucht hinter Deckung zu liegen!
Visier 800 ! Achtung ! Schießt los!
Es gilt jetzt, den Feind zu besiegen!
Es fliegen die Kugeln hinüber und her- ,
Lebhafter feuern ! Die brauchen dort mey

Der Kampf wogt weiter , der Feind geht zurüö-
Pflanzt auf jetzt die Seitengewehre ! ^
Zum Sturm Gewehr rechts und nun oorw^

Haut nieder , was kommt in die Quere!
So haben die Braven in fernen Landen
Die Feuertaufe glücklich bestanden.

So ging es weiter durch Belgiens Land,
Das Ziel war die Seestadt Antwerpen . ^
Die starke Festung hielt auch nich: ^ 9
Ein Fort nach dem andern mußt ster
Am 10. Oktober es jubelnd erklang : un j>
„Antwerpen gefallen ! Dem Herrn

Die tapferen Helden , sie zogen dann ern,
Es ward musiziert und gesungen;
Mit Infanterie , Artillerie eng verecn
Auch unsere blauen Jungen . M-tbaUS
Die Briten und Belgier nahmen R 6 flU5
Und suchten ein neues Schlachtfeld |W

Nun Kameraden in Feindesland,
Ihr Stolz der deutschen Marine,
Reiht Sieg um Sieg an Eure Fay «,
Kämpft weiter im selben Smne . viel
Nochmals tapfere Helden , wir w Alstck,

Kehr lorbeerumkränzt in die Herma
C . Stahl-



Wir kaufen sofort größere Mengen
Hemden- und Hosenstoff im Preise von
50 bis 70 Pfg. das Meter, sowie einen
großen Posten gute Strickwolle zu 3.50
und4.— Mark das Pfund.

Angebote hiesiger Geschäfte sind auf Zimmer 3 des
Bürgermeisteramtes abzugeben.

Cronberg , den 28. Oktober 1914.

Oer Hilfsausldiufj für freiwillige Kriegspflege.

Auf Grund einer Verfügung des Kriegsminifteriums
bringt das Unterzeichnete Kommando wiederholt zur Erinnert
ung , daß sich alle Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften,
die von der Feldarmee bezw. von Lazaretten als verwundet
oder krank zur Wiederherstellung ihrer . Gesundheit in die
Heimat entlassen sind: in höchst am Main : bei
dem Unterzeichneten Kommando , Zimmer 2 ; an anderen Orten
des Landwehrbezirks : bei den zuständigen Ortspolizeibehörden
persönlich oder schriftlich zu melden und dabei anzugeben haben:

1. Truppenteil , 2. Dienstgrad , 3. Art der Verwundung
bezw. Krankheit , 4 . behandelnder Arzt , 6. derzeitigen Aufen¬
thaltsort , 6. von welcher Truppe bezw. Lazarett überwiesen

Die Meldung hat innerhalb 24 Stunden nach Eintreffen
zu erfolgen . Schußwaffen , Munition , sowie sonstige entbehr¬
liche Ausrüstungsstücke sind seitens der Mannschaften an das
Bezirkskommando bezw. bei den Ortspolizeibehörden abzugeben
und von solchen ohne Verzug nach hier einzusenden.

höchst a. M ., den 22 . Oktober 1914.
Königliches Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Bisher unterbliebene Anmeldungen sind unverzüglich auf

Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes nachzuholen.
Cronberg , den 26. Okt. 19 4.

Die Polizeiverwaltung.
I V . : Schulte.

Anordnung, betreffend das Verbot des
vorzeitigen Scbiacbtens von Sauen.

^ Auf Grund des H 4 Absatz 2 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers , betreffend Verbot des vor¬
zeitigen Echlachlens von Vieh, vom 11. September 1914
(Reichs Gesetzblatt Seite 405) wird folgendes bestimmt:

ß 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist
für die Zeit bis zum 19. Dezember 1914 verboten.

8 2 . Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an
einer Krankheit verenden werde oder weil es infolge eines
Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche Schlach¬
tungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zuständigen
Drtspolizeibedörde spätestens innerhalb dreier Tag nach dem
Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das
aus dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.

§ 3. Uebertretungen dieser Anordnung werden gemäß
8 6 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 4. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger in Kraft.

Berlin , den 6 . Oktober 1914.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . V. : Kü fte r.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsminifteriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des fftellv.
lvenerakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Ilb 28960
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
aafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,

sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Kunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
"rivatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils

^ud des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange-
Aeldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
versenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
^ad Kranke, die aus ihren Wunsch oder auf Antrag von An¬
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
Uulergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : hengftenberg.

Spute um  nonrms- nur

Freitag Abend 1/29 Uhr

Zusammenkunft der Damenriege
im Vereinslokal (Grünen Wald ).

Tagesordnung : 1. Besprechung über Anfertigen von
Strickarbeiten für unsere im Felde stehenden Turner .' 2. Be¬
sprechung über die Weiterführung der Turnstunden

Um vollzähliges pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

August Trombelii::Mammolshain
empfiehlt:

Ridiffteine, Illauer* u. Stickfteine, Sdirolteln,
Fertige Creppen-Crirte, Waflerffeine

für HUerbeÜigen empfehla
Kränze von 70 Pfg an
Chris an th emiia -Topfpfli.

von 30 Pfg . an.
/ / Lim \) < v , 7alweg.
Selten schöner

Tslstuls
ca . 2. Meter hoch, als Einzel¬
pflanze passend, ist zu verkaufen.

Minnholzweg  2.
OßYT sucht gut möbliertes
ilvll  Zimmer in ruhiger
Lage , mit oder ohne Pension.
Angebote unter H. B. a.  d. Exp.

ünksrllgung aller Isrraizo -Zrbsjten
bei prompter Bedienung und billigen preisen.

| Carl Gerifner, Cronberg. f
% Colonialwaren»
f

Südfrüchte,

Aonserven,
Weine,

Spirituose »,
ßoflfeferant weiland
3hrer (Tlaiestäi der

Kailerin und Königin
— — Friedrich - -

DelifcafeÜen$$

A Aaffee - und D
» Thee - <»
flv Niederlage §
Avon Gg . SchepelerA
fliai. ß . 1Ü. Schmidts

Frankfurt. f

ff — -- -- — - -o
j Gefchäftsprincip : Waren Ia . Qualität jc - - i]

I
$

Uuf Wunsch wird nachgesragt und Waren «
franko Haus geliefert:

t |
P vertrieb des Aronthaler A Telefon -Anschluß Z
$ Mineralwasser . Amt Tronberg Nr 2'  *

Muer

6er frisch eingetroffen bei
Karl Gersiner

Hoflieferant Telefon 21

als Erinnerung an den Weltkrieg

mit folgenden Inschriften:
Sieg oder Tod 1914

Für Heimat und Recht 1914.
Für Heimat und Herd 1914.
Durch Kampf zum Sieg 1914.

Viel Feind , viel Ehr 1914.
Das Kaiserwort : Mit reinem
Gewissen und reiner Hand er¬
greifen wir das Schwe rt 1914.

Empfiehl

Hofuhrmacher , Telefon . 119

Telephon 23 Telephon 23

Für Fttssboden und Trotteirbeläge.:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

poneiiaflin--MiWism
C3-la .su .rpla .tten

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

dl an verlange Off <) u
- äl

Johannis- und Stachelbeeren¬
sträucher,

Nieder- u. Hochstammrosen
bei

KN AMIIkk
_ Schloßstraßs 11.Drei~
gut möblierteZimmer

sofort zu vermieten
ttaus  Lronbsrgsr Anzeiger.

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dauber
Telefon 41.



Rn:  8 . Oktober fiel auf dem Fcfc'e der
Ehre unser Mitglied, der Mitbegründer un¬
seres Vereins

Herr

Reinhold Melzer
Gefr.d.Res., Inf.-Leibrgt . „Großherzogin “ Nr. 117

Er war unser aller Freund und wird uns
unvergeßlich bleiben.

Cronberg i. 6 ., den 28. Oktober 1914.

Der V orstand

des Stenographenvereins Gabelsberger.

-'s^302assarr«rsasE2fe'rTaB shräsö 2 s

W SMMkli iirng
an teure Angehörigen empfehle:

in feinster Ausmalung nach jeder photografie. Dazu
paffende Jassungen find vorrätig in 6old, Silber
und schwarzer Traueremaille mit und ohne Anschriften.

ßlll-UNllWkl
Will 114.

als Budihaltlfer
Konforiß, Verwalter

Filialleiter etc. bekleiden junge
Leute (Damen und Herren) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung. 2n den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . VolksFchulbildung ge¬
nügt. Nähere Auskunft gratis.
Veil. CoIIoseus, Frankfurtam

Eckenheimer Landstraße 751
Langjähriger Direktor u. Leiter

größer er Handelsschulen.
Srotzö Zendung

(Dollen Sie in Ihrem Berufe vorwärts?
M Studieren Sie d.weltbekannt . Selbstuntemchtjbrlefe Methode ßustin jj|

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher mr Aneignung der Kenntnisse , die »n landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung inr Abschlußprüfung
der entsprechenden Anstalt . - Inhalt : Ackerbaulehre , Pilanaen-
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte ,Whem ., Deutsch , Fransös ., Geechiehte , Geographie.

AusgabeA: Iiandwlrtsdtatlsechnle
AusgabeB: Ackerbansclmle
AusgabeC: LandwlrteebaBl . Wluterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige tllgsrntln«  und eineTor-
lügfiche FaeheehulbUdung an »erechalfen . Wkhrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirteehaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Belfeseugnis dieselben
Berechtigungen gewührt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C dve theoretiachen
Kenntnisse , die an einer Ackerbanschule baw landwirtschaftlichen
Wintorehule frolehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen FÄcher begehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse ansueignen.
Auch durah das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ah und verdanken hnen ihr

ausgeaelehnatee Wissen , ihre sichere einträgliche Stallung
Der Etnj.' Frelw ., Das Abifnrienfenexanien,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben Uber bestandene
l’ rUIungem , die durch das Studium der Methode B-nstin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

« | Rnnness& Hachfeld. Verlag, Potsdam8.0.

eingefroren bei
Karl Gerftncr

Hoflieferant. Telefon 21.
Schöne Zwei -Zimmer

Wohnung
mit Zubehör an kleine Familie
zu vermieten. Tanzhausstr. 14

r
in verschiedenen Qualitäten

empfiehlt

Hauptstraße 22.

Hnton Happel
appr. Kammerjäger,

Marktpl.2 Oberursel Tel . 56
empfiehl! sich zur öcrtilßung von
fttintl Jlnyejiefcrti nach der ueuekeu
Methode, wie Ratten, Mäuse,
Wanzen A äfer usw Uebernahme
ganzer Häuser im  Abonnement.

(nahe dem Lipstempel.)
Schönster Aussichts- und Fernsichtspunktim Taunus.

Sämtliche Betränke im bester Qualität.
Gustav B üschel Falkenstien.

zum Einmachen von Sauer¬
kraut, hat zu verkaufen

Karl Gerstaer
Hoflieferant Telefon 21

wm  »

Morgen abend  9 Uhr im Gasthaus „zum Taunus"

"gier famtrtlxmc
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

HMscirung.
Um gegenteiligen Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich

hierdurch, daß ich meinen Sohn auf Verlangen des HeN"
Rektor Schilgen darum nicht zum Arzt sandte, weil die Kleine
Wunde am Kmn bereits verkeilt war und mein Sohn gesuno
ist und keinerlei Wunden am ganzen Körper hat.

Iosek Keil.
<3

Lebensversicherungen
der Ilaff. bebensoer[idierungsanttalf

verwaltet durch die Direktion der Nass. Landesbank
auf Godesfall , gemischte -, Aussteuer -, IVlilitärdienst -Ve '
Sicherung , Leibrenten -, Volks -, Kinder -, Hypothek
tilgungs -Yersicherung (Wichtig für Hypothekenschuione *;

— Keine Aufnahme- und Polizen-Gebühren. '
Heusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , daß sie (
schwerlich überboten werden können . Huskünlte ß

und Änträge nimmt entgegen

T . -Ä . . :nz
Frankfurierstrasse11. Telefon dr. 23-

r

<4^m
«3

k
Wk

Eichenstraße 9.

Bvot - und fdnbäckcrci
empfiehlt:

Witz[rillen füllen im
Buttergebach und Zwieback

Spezialität: Samstag abend Stollen.
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